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        Zahl: 1926-0/2012 

 

 

N  i  e  d  e  r  s  c  h  r  i  f  t  
 

 

aufgenommen am Montag, dem 08.11.2012 anlässlich der Sitzung des Gemeinderates 

der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. 

 
Anwesend:  

 

Bürgermeister: Franz Josef Smrtnik, 9135 Trögern 8 

 

Anwesende:   Harald Kogelnik; 9135 Bad Eisenkappel 145  

Elisabeth Lobnik, 9135 Bad Eisenkappel 157  

Evelin Pircer, 9135 Vellach 64 

Mag. Dr. Andreas Jerlich MSc, 9135 Bad Eisenkappel 59  

Michael Arbeitstein, 9133 Rechberg 42 

Peter Koschlak, 9135 Bad Eisenkappel 

Christian Varch, 9135 Bad Eisenkappel  

Paul Bevc; 9135 Bad Lobnig 39 

Hans Georg Lopar, 9135 Vellach 61 

Gabriel Hribar, 9135 Trögern 5 

Josef Orasche, 9135 Leppen 34 

Wilhelm Ošina, 9135 Leppen 57 

Franz Kummer;9133 Zauchen  

Richard Županc, 9135 Vellach 45 

Adolf Woschitz, 9133 Zauchen 48  

Roman Wutte, 9135 Vellach 92 

Martina Hiessberger, 9135 Vellach 59  

Dr. Stefan Merkač, 9135 Vellach 4   

 
 

Entschuldigt abwesend:     Ing. Helmut Malle, 9135 Bad Eisenkappel 265 

    

 
 

Ersatzmitglied:  Paul Bevc, Lobnig 39,   9135 Bad Eisenkappel 

   

    

Sitzungsbeginn: 18:10 Uhr 
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Tagesordnung/dnevni red: 

 

1.   Bestellung der Protokollprüfer 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

2.         Finanzierungsplan Nachnutzung VS Leppen  
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

3.  Förderungsvereinbarung Vorhaben „Schulzentrum Eisenkappel-räumliche 

Integration Musikschule“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

4. Förderungsvereinbarung Vorhaben „Schulzentrum Eisenkappel-räumliche 

Integration Volksschule“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

5.        Finanzierungsplan Bildungszentrum; Änderung 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

6.    Finanzierungsplan Photovoltaikanlage – Kläranlage 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

7.    Finanzierungsplan; Förderung Fernwärmeanschlüsse 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

8.   Dritter Nachtragsvoranschlag 2012 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

9.   Darlehen; Anbote Änderungen Zinssätze 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

10.  FF-Rechberg; Ergänzungsanschaffungen KLF 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

11.  Annahmeerklärung Fondsdarlehen WVA Eisenkappel 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

12.   Kassaprüfung vom 25.09.2012 
Berichterstatter: GR Franz Kummer  

13.  Tourismusverband; Entsendung von Mitgliedern 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

14. Resolution zur Aufrechterhaltung bestehender Gütertransporte 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

15. Antrag gem. § 41 K-AGO; „Verlegung der Kleinkindergruppe von der 

Volksschule Bad Eisenkappel in den Bereich des Gemeindeamtes bzw. 

Kindergarten Bad Eisenkappel“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

16. Antrag gem. § 41 K-AGO; “Änderung der Marktordnung der Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach“ 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

17. Antrag gem. § 41 K-AGO; „Jungunternehmerförderung 2012“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

18. Antrag gem. § 41 K-AGO; „Förderung Fa. Korotaj (Eni Tankstelle) 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

19. Antrag gem. § 41 K-AGO; „Erarbeitung eines Durchführungskonzeptes für 

den Wochenmarkt“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

20. Antrag gem. § 41 K-AGO; Adaptierung der Gemeindewohnungen Nr. 151 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

21.  Antrag gem. § 41 K-AGO; Bekämpfungsmaßnahme gegen invasive 

Neophyten 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

22. Antrag gem. § 41 K-AGO; Energiebewusste Bauführung des Schulzentrums 
Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

 23.  Beitritt ARGE-Geopark 

Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 
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Zu Beginn der Sitzung wurde von BZÖ Fraktionsführer Vizebgm. Adolf Woschitz 

Frau Hiesberger entschuldigt und gleichzeitig Herr Schupanz Florian als deren Ersatz 

gemeldet. 

 

Nachdem im Amt eine Entschuldigung nicht rechtzeitig einlangte (§ 35 K-AGO) 

konnte jenes Ersatzmitglied, welches als nächstes als Ersatzmitglied einzuladen wäre, 

das ist Frau Lopar Hildegard, nicht rechtzeitig eingeladen werden. Eine Rückfrage bei 

der betreffenden  Mandatarin hat ergeben, dass diese in zehn Minuten zur Sitzung 

erscheinen wird. Deshalb wurde entgegen den Bestimmungen der K-AGO der 

Sitzungsbeginn um 10 Minuten verschoben. Laut Aussage von Herrn 

Vizebürgermeister Woschitz wird in diesem Fall die vorher entschuldigte 

Gemeinderätin Martina Hiesberger doch teilnehmen. Um 18.10 Uhr  fand die Sitzung 

mit den vorangeführten Teilnehmern statt.  

 

Vor Eingehen in die Tagesordnung bedanke sich Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

bei allen freiwilligen Helfern besonders aber bei der Freiwilligen Feuerwehr für Ihren 

Einsatz bei der Unwetterkatastrophe in dieser Woche.  

 

 
 

1. Bestellung der Protokollprüfer 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Als Protokollprüfer für die heutige Sitzung wären  Herr Peter Koschlak und             

Herr Roman Wutte zu bestellen. 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 

2. Finanzierungsplan „Nachnützung VS-Leppen“ 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Im Jahre 2001 wurde ein Teil des Volksschulgebäudes in Leppen an Herrn Wilhelm 

Osina verkauft. Der Kaufpreis wurde damals nach einer Kostenschätzung von DI 

Oberessl mit € 58.138,27 für die nach der Parafizierung 5156/10.000 Anteile ermittelt.  

 

Nach der Schließung der Volksschule Leppen steht nun der Verkauf der restlichen 

Anteile von 4844/10.000 zum Verkauf an. Hiebei handelt es sich um 

Schulräumlichkeiten, die erst durch eine entsprechende Adaptierung durch den Käufer 

für Wohnzwecke verwendet werden können. Von verschiedenen Seiten wurde der 

Wunsch geäußert, diese Räumlichkeiten nicht zu verkaufen und ähnlich wie in 

Rechberg diese Räumlichkeiten für die Ortsgemeinschaft zur Verfügung zu stellen. 

Auf der anderen Seite hat die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach zur Finanzierung 

des Bildungszentrums, insbesondere für die notwendige Nachschaffung von 

Einrichtungsgegenständen den Verkaufserlös dieser Schule eingebaut.  
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Im Jahre 2012 wurde ein eigener Verein mit der Bezeichnung „lepenska šola/Leppener 

Schule“ gegründet, welcher bereit wäre, die restlichen Anteile zu kaufen und 

entsprechend zu adaptieren.  

 

Am 13.07. d. Jahres fand zwischen Bürgermeister Franz Josef Smrtnik, Vizebgm. Ing. 

Helmut Malle, AL Ferdinand Bevc, und Gemeinderat Franz Kummer ein Gespräch 

statt, bei welchen eine Möglichkeit gesucht wurde, die Nachnutzung der VS Leppen zu 

gewährleisten und trotzdem die Finanzierung des Projektes Bildungszentrum nicht zu 

gefährden. Damals ging man von einem Verkaufspreis von € 45.000.--- aus, welcher 

durch die Gegenleistung einer Nachnutzung in zehn Jahren auf € 30.000.-- reduziert 

werden kann.  

 

Auf dieser Grundlage hat der Bürgermeister Franz Josef Smrtnik am 24. August 2012 

mit LR Mag. Achill Rumpold und am 27. August 2012 mit dem Leiter der Abteilung 3 

– Landesentwicklung und Gemeinden Kontakt aufgenommen und das nachhaltige 

Interesse der Marktgemeinde bekundet, in den Räumlichkeiten der ehemaligen 

Leppener Volksschule ein kulturelles und soziales Zentrum für die ortsansässige 

Bevölkerung zu errichten.  

 

Folgende Vorgangsweise wurde dabei in Aussicht gestellt bzw. vereinbart: 

 

Der Verein „lepenska šola/Leppener Schule“ wäre mit dem Kaufpreis von € 40.000,00 

einverstanden, wenn die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach eine Summe von € 

15.000,00 für die Bereitstellung dieser Räumlichkeiten in Form eines kulturellen und 

sozialen Zentrums für die Gemeindebevölkerung, nachsieht. Als Dauer dieser 

Bereitstellung wurde jedenfalls ein Zeitraum von fünfzehn Jahren vereinbart was einer 

jährlichen Abschichtung von € 1.000,00 bedeutet.  

 

Von Seiten des Amtes der Kärntner Landesregierung erhielt die Gemeinde eine 

schriftliche Zusicherung für Bedarfszuweisungen außerhalb des Rahmens in der Höhe 

von € 30.000,00. 

 

Der Zweck der Zusicherung in der Höhe von € 30.000,00 ist, die räumlichen 

Voraussetzungen für die Leppener Kulturinitiative zu schaffen. € 25.000,00 können 

somit für den Ankauf des Hälfteanteiles an der ehemaligen Leppener Volksschule 

verwendet werden; die weiteren € 5.000,00 sind für die räumliche Adaptierung für die 

künftigen kulturellen und sozialen Zwecke heranzuziehen.  

 

 

Folgende Fördervoraussetzungen wurden von der Abteilung 3 mit der Zusage 

verbunden: 

 

 Verwendung des Kaufpreiserlöses in der Höhe von € 25.000,00 für die 
(teilweise) Finanzierung des „Bildungszentrums“ in der Marktgemeinde 
Eisenkappel-Vellach. 
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 Verwendung der restlichen € 5.000,00 für die Schaffung der räumlichen 
Voraussetzungen innerhalb der ehemaligen Leppener Volksschule für 
kulturelle und soziale Zwecke; 

 Übernahme der Verpflichtung durch den Kulturverein, den Hälfteanteil an der 
ehemaligen Leppener Volksschule für die Dauer von mindestens fünfzehn 
Jahren ausschließlich für die in Rede stehenden Zwecke zu verwenden; 

 Absicherung der Verpflichtung des Kulturvereines zum Betrieb während der 
Dauer von fünfzehn Jahren durch eine Bankgarantie in der Höhe von € 
15.000,00, wobei jährlich eine Abschichtung dieser Bankgarantie in der Höhe 
von € 1.000,00 erfolgen kann.  

 Übernahme der Verpflichtung der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, den 
Kulturverein für die Dauer von fünfzehn Jahren jährlich mit € 1.000,00 zu 
unterstützen, wobei diese Unterstützung durch die Anrechnung auf den 
Gesamtpreis in der Höhe von € 40.000,00 erfolgen sollte. 

 Festlegung eines Rückkaufrechtes der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach für 
die Dauer von mindestens fünfzehn Jahren für den Fall, dass während dieses 
Zeitraumes der Kulturverein den Kulturbetrieb einstellen sollte,  wobei als 
Rückkaufpreis der Betrag von € 25.000,00 (zuzüglich der Wertsicherung) 
festzusetzen ist.  

 

Vom Finanzreferenten wurde in der Gemeindevorstandssitzung am 30.11.2012 

betreffend der Punkte 4 und 5 der Fördervoraussetzungen der Abteilung 3 klargestellt, 

dass es sich um keine Doppelförderung handelt und keine weiteren € 15.000. —dem 

Kulturverein lepenska šola/Leppener Schule zufließen werden.  

 

Die finanztechnische Abwicklung erfolgt über ein eigenes Vorhaben mit Einnahmen 

von Bedarfszuweisungen in der Höhe von € 30.000,00 und Kapitaltransferzahlung 

dieser an den Verein Leppener Schule. Die Überweisung an den Verein erfolgt erst 

nach Abschluss eines Kaufvertrages unter Einbindung aller Bedingungen. Die 

Einnahmen durch den Verkaufserlös werden in den Finanzierungsplan des 

Bildungszentrums eingebaut.  

 

Der Gemeindevorstand ergänzte die Bedingungen insofern, dass diese Räumlichkeiten 

jedem Verein aus unserer Gemeinde nach rechtzeitiger Anmeldung zur Verfügung 

stehen muss. 

 

Damit ein Kaufvertrag ausgearbeitet werden kann,sind vom Gemeinderat neben dem 

Finanzierungsplan auch die Annahme der Förderungsvoraussetzungen bzw. der 

Bedingungen des Gemeindevorstandes auch ein  Grundsatzbeschluss über den Verkauf 

der Volksschule an den Verein Leppener Schule zu beschließen. 
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A) INVESTITIONSAUFWAND 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

5/3510/7770 Kapitaltransf.Zlg.a.Pr. Förd.Lepenska Kulturinitative      30.000      30       0       0       0   

Gesamtkosten      30.000      30       0       0       0       0 

 

B) FINANZIERUNGSPLAN 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

6/351000/8711 – BZ Lepenska Kulturintitative (a.R.)      30.000      30       0       0       0   

Gesamtkosten      30.000      30       0       0       0       0 

 
 

C) FOLGEKOSTEN 

Durch diese Maßnahme entfallen für die Gemeinde  in Folge die Kosten für die Erhaltung des 

Gebäudes.  

GR. Peter Koschlak: Ist in diesem Punkt GR. Willi Ošina nicht befangen? 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Bei der Abstimmung wird er den Sitzungssaal verlassen. 

GR. Hans Georg Lopar: Wir könnten durch eine Ausschreibung einen höheren Erlös 

erzielen. Deswegen stimme ich dem Antrag nicht zu.  

Mit einer Gegenstimme wird dieser Antrag beschlossen. 
Gegenstimme: Hans Georg Lopar; Ošina Willi stimmte nicht mit, war aber anwesend.

 

3.   Förderungsvereinbarung Vorhaben „Schulzentrum Eisenkappel – räumliche  

      Integration Musikschule“  
       Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Nachdem sich der Gemeinderat einstimmig für das Projekt „Schulzentrum“ 

entschieden hat, welches neben der Hauptschule auch die Musikschule und die 

Volksschule in einem Gebäude verwaltet und aufnimmt, wurde beim Kärntner 

Schulbaufonds um einen Fondsbeitrag angesucht. In der Sitzung des Kärntner 

Schulbaufonds wurde unser Projekt in den Förderungsplan mit einer voraussichtlichen 

Fördersumme von € 525.000,00 aufgenommen. 

 

Um in den Genuss dieser Förderung kommen zu können, bedarf es des Abschlusses 

einer Fördervereinbarung. Zumal dieses Schriftstück binnen vier Monaten nach 

Antrag:  
 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge   
 

 nachstehenden Finanzierungsplan 

 die Annahme der Förderungsvoraussetzungen sowie 

 den Grundsatzbeschluss über den Verkauf lt. vorstehendem Bericht 
 

beschließen. 
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Zustellung rückübermittelt werden muss, ist nachstehende Fördervereinbarung zu 

beschließen.  

Die Fördervereinbarung wurde allen Mitgliedern des Gemeinderates übermittelt. 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an 

den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge nachstehende 

Fördervereinbarung „Schulzentrum Eisenkappel – räumliche Integration 

Musikschule“ beschließen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
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4.   Förderungsvereinbarung Vorhaben „Schulzentrum Bad Eisenkappel –  

      räumliche Integration Volksschule“ 
       Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

 

Neben der Musikschule werden auch die Volksschulen somit einen neuen Standort 

haben. Auch hierfür haben sich alle Fraktionen ausgesprochen. Nachdem es auch für 

die räumliche Integration der Volksschule einer Fördervereinbarung bedarf, wird 

nachstehende Vereinbarung, dem Gemeinderat zur Beschlussfassung vorgelegt.  

 

Bei dieser Fördervereinbarung werden Mittel in der Höhe von € 1.355.000,00 als 

voraussichtliche Fördersumme angeführt.  

 

 

Die Fördervereinbarung wurde allen Mitgliedern des Gemeinderates übermittelt. 

 

 

 

 

 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an 

den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge nachstehende 

Fördervereinbarung „Schulzentrum Bad Eisenkappel – räumliche Integration 

Volksschule“ beschließen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen.  
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5. Finanzierungsplan „Bildungszentrum – Änderung“ 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach hat in seiner Sitzung am 

30.7.2012 einstimmig einen Finanzierungsplan für das Bildungszentrum Bad 

Eisenkappel beschlossen. Dieser wurde vom Amt der Kärntner Landesregierung am 

3.9.2012 vorbehaltlich der Bundesförderung in der Höhe von € 50.000,00 und mit der 

Auflage, dass ab 2015 die vorgegebenen über den Kärntner Durchschnitt liegenden 

Strukturkosten im Bereich der Volksschule eingespart werden müssen,  

aufsichtsbehördlich genehmigt. 

 

Weiters erteilte die Gemeindeaufsicht die Auflage, dass der Gemeinderat in der 

nächsten Sitzung im Finanzierungsplan auch die Schulbaufondsmittel für die Musik- 

und Volksschule in der Gesamthöhe von € 1.880.000,00 aufnimmt und den 

Finanzierungsplan neuerlich zur Genehmigung vorlegt.  

 

Aus diesem Grund wurden im vorliegenden  Finanzierungsplan auch die 

Schulbaufondsmittel aufgenommen. Nachdem nunmehr auch der Verkauf der 

Volksschule Leppen ansteht, und der Erlös für das Bildungszentrum zu verwenden ist, 

wurde auch dieser in den Finanzierungsplan aufgenommen.  

 

Mit Wirksamkeit dieses Finanzierungsplanes verliert der Finanzierungsplan vom 

30.07.2012 seine Wirkung, zumal in diesem auch die bereits beschlossenen und 

genehmigten Beträge enthalten sind.  

 

 

 

 

 

 

A) INVESTITIONSAUFWAND 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

5/2100/0420 - Ankauf Schuleinrichtungen       25.000      25       0       0       0   

5/2100/7550 - Lfd.Transferzahlg.an Unternehmungen   2.625.050     248     462   1.506     378      29 

Gesamtkosten   2.650.050     273     462   1.506     378      29 

 

 

 

 

 

 

 

Antrag:  

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehenden 

Finanzierungsplan beschließen. 
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B) FINANZIERUNGSPLAN 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

6/2100/0100 - Verkauf Volksschule Leppen       25.000      25       0       0       0   

6/2100/3450 - Vorfinanzierung Schulgemeindeverband     350.000       0     350       0       0       0 

6/2100/8700 - Kapitaltransferzlg.vom Bund Hortförderung      50.000       0      50       0       0       0 

6/2100/8711 - Bedarfszuweisungen i.R.     166.250       0       6     106      23      29 

6/2100/8712 - Bedarfszuweisungen a.R. (KVI)      12.200      12       0       0       0       0 

6/2100/8713 - Bedarfszuweisungen a.R. (KP II)     111.600      55      55       0       0   

6/2100/8741 - Schulbaufondsmittel Musikschule     525.000       0       0     400     125   

6/2100/8742 - Schulbaufondsmittel Volksschule   1.355.000     125       0   1.000     230   

6/2100/9108 - Abstimmungsspende des Bundes      55.000      55       0       0       0   

Gesamtkosten   2.650.050     273     462   1.506     378      29 

 

 

 

C) FOLGEKOSTENRECHNUNG (Jahresabschnitt) 

 

Die Folgekostenberechnung entspricht dem Finanzierungsplan in der Fassung vom 30.7.2012 

 
GR. Dr. Stefan Merkač: Der Bau sollte ja im nächsten Jahr fertiggestellt werden. 

Warum ist der Finanzierungsplan bis 2016 aufgestellt? 

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Der Finanzierungsplan wurde so erstellt, wie die 

Förderungen fließen werden. Wir sind gerade dabei eine Vorfinanzierung zu finden. 

Entweder wird die Vorfinanzierung durch den Bauherren das ist die  KG oder durch 

den Schulgemeindeverband mittels Darlehen durchgeführt. Wenn wir aber vom Land 

Überbrückungskredite erhalten, so werden wir diese Variante vorziehen. Auch eine 

Mischform ist möglich.  

 

GV. Elisabeth Lobnik: Ich appelliere an alle, eine begleitende Kostenkontrolle 

durchzuführen, auch wenn wir nicht Bauherr sind. Als Mitzahler sind wir genauso 

verantwortlich und müssen unsere Verantwortung wahrnehmen.  
 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 
 

 

6. Finanzierungsplan „Photovoltaikanlage - Kläranlage“ 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Wie schon mehrmals im Gemeinderat berichtet, wird bei der Kläranlage eine 

Photovoltaikanlage errichtet. Inzwischen sind die Kosteninformationen eingeholt 

worden. Die Gesamtkosten werden sich um 32.000,00 belaufen. 1/3 wird vom 

Klimafond gefördert. Ursprünglich hat man die Gesamtkosten noch auf € 90.000,00 

geschätzt. Mittlerweile ist der Preis für Photovoltaikanlagen enorm gesunken. Die 

restliche Summe wäre mittels inneren Darlehens zu finanzieren.  
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Die Ersparnis bei den Stromkosten wird sich beim Gebührenhausalt 

Abwasserbeseitigung in den kommenden Jahren auswirken und somit diesen Haushalt 

entlasten. Mit der dadurch erwirtschafteten Rücklage kann in den nächsten Jahren das 

innere Darlehen abgebaut werden.    

 

 
 
A) INVESTITIONSAUFWAND 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

5/8510/0500 - Sonderanlagen      32.000      32         

Gesamtkosten      32.000      32       0       0       0       0 

 

 

B) FINANZIERUNGSPLAN 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

6/8510/2981– Zuführung inneres Darlehen      21.000      21       0       0       0   

6/8510/8700 - Kapitaltransferzlg.vom Bund, Förd. Klimafonds       11.000      11       0       0       0   

Gesamtkosten      32.000      32       0       0       0       0 

 

 

C) FOLGEKOSTENRECHNUNG (Jahresabschnitt) 
Einnahmen Betrag Prüfungsvermerk 

Einnahmen durch Verkauf von Energie AAE 100  

Gesamteinnahmen 100  

 

 
Ausgaben Betrag Prüfungsvermerk 

Stromeinsparung durch Eigenverbrauch -2.300  

Rückzahlung inneres Darlehen 2.400  

Gesamtausgaben 100  

 

Dir Rückzahlung des inneren Darlehens wird mit 2,5 % fix verzinst und wird in zehn Jahren zur Gänze getilgt. 

Nach dem 10. Jahr verbleiben dem Gebührenhaushalt jährlich Einnahmen in der Höhe von € 2.400,00. 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

7. Finanzierungsplan „Förderung Fernwärmeanschlüsse“ 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Vom ehemaligen LR Rumpold wurde eine Förderung, der für die über die 

Zukunftsgespräche und diversen anderen Initiativen erreichten neuen 

Fernwärmeanschlüsse, in Aussicht gestellt.  

 

Antrag:  

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehenden 

Finanzierungsplan beschließen. 
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Zusätzlich zur 30%-igen Landesförderung soll diese von der Gemeinde verdoppelt und 

auf die ursprünglich zugesagten 60 % erhöht werden. 

 

Inklusive der gemeindeeigenen Wohnungen besteht für die geplanten Anschlüsse ein 

Investitionsbedarf bzw. wurde bereits ein Betrag in der Höhe von knapp € 300.000,00 

investiert. Die 30 % würden demnach ca. € 90.000,00 betragen. 

 

Von Seiten der Gemeinderevision bzw. vom ehemaligen LR Rumpold wurden der 

Gemeinde die restlichen überhöhten Strukturkosten für 2012 erlassen und somit 

zusätzlich € 89.900,00 an Bedarfszuweisungsmitteln zugesichert. 

 

Da die Abrechnung nur nach dem Bedarfsfall und nach Vorlage der Rechnungen 

erfolgen kann, wird dieser Betrag dem außerordentlichen Haushalt zugeführt und im 

Rahmen eines Vorhabens mit Übertragungsmöglichkeit auf die Folgejahre 

veranschlagt.  

 

 
A) INVESTITIONSAUFWAND 

 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

5/7590/7780 Kapitaltransferzlg.an private Haushalte      89.900      89         

Gesamtkosten      89.900      89       0       0       0       0 

 

 

B) FINANZIERUNGSPLAN 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2012 2013 2014 2015 2016 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

6/759000/910800 – Zuführung.vom OH – Nachlass Strukturkosten      89.900      89       0       0       0   

Gesamtkosten      89.900      89       0       0       0       0 

 
C) FOLGEKOSTENRECHNUNG (Jahresabschnitt) 

 

Es entstehen keinerlei Folgekosten.  
 

 
Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 
 

 

 

Antrag:  

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehenden 

Finanzierungsplan beschließen. 



Niederschrift des Gemeinderates                         Zahl: 1926-0/2012  v. 08.11.2012               Seite 18 
 

8. Dritter  Nachtragsvoranschlag 2012 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

In den Entwurf des dritten Nachtragsvoranschlages wurde die für den Bezirk 

Völkermarkt angeschaffte Drehleiter in der Höhe von € 7.700,00 eingebaut.  

 

Heuer konnte für die zweisprachigen Kindergärtnerinnen erstmals eine zusätzliche 

Förderung beim Bundeskanzleramt in Wien erwirkt werden. Die Mehreinnahmen in 

der Höhe von € 8.000,00 werden für die notwendigen Instandsetzungsarbeiten 

verwendet.    

 

Für die Innenrestaurierung der Filialkirche St. Leonhard konnte beim ehemaligen 

Landesrat Mag. Rumpold ein Förderbetrag in der Höhe von € 5.000,00 erwirkt 

werden, welcher ebenfalls in den Nachtragsvoranschlag aufgenommen wurde.  

 

Erfreulicherweise ergab sich beim Landesabschluss 2011 beim Kostenanteil der 

Gemeinden im Bereich der Gemeindekopfquote ein Guthaben in der Höhe von              

€ 26.010,35, welcher den Abgang des zweiten Nachtragsvoranschlages von                  

€ 40.900,00 auf € 15.100,00 reduziert.   

 

Für die Einführung des Energiemanagementstandards ISO50001 konnte bei LR
in

 

Prettner eine Förderung in der Höhe von € 2.200,00 erwirkt werden, welche ebenfalls 

in den Nachtrag eingebaut wurde.  

 

Für das zukünftig angestrebte Projekt der Gemeindekooperation mit Gallizien und 

Sittersdorf wurde uns vom LR Rumpold eine Bedarfszuweisung (a.R.) in der Höhe 

von € 30.000,00 zugesichert und somit ins Budget eingebaut.  

 

In den Gebührenhaushalt Fremdenverkehr wurde der offene Verbandsbeitrag beim 

Tourismusverband Südkärnten aufgenommen. Dies hat zur Folge, dass der Beitrag an 

den Tourismusverein angepasst werden muss.  

 

Beim Gebührenhaushalt Wohnhaus Bad Eisenkappel 151 wird aufgrund eines 

gesundheitlichen Problems einer Mieterin ein Treppenlift eingebaut. Zumal dieses 

Miethaus über genügend Rücklagen verfügt, wurde diese Investition mit einem Betrag 

von € 14.100,00 (netto) in den Nachtragsvoranschlag eingebaut. 

 

Bei der Wohnanlage Rechberg 44-46 werden aufgrund von Mieteransuchen                  

5 Carport´s  errichtet. Die Kosten für diese Investition belaufen sich auf € 17.120,00 

(netto) und werden über den Gebührenhaushalt abgewickelt.  

 

Im Bereich des außerordentlichen Haushaltes wurden beim Vorhaben 

„Bildungszentrum – Ausbau“ die Schulbaufondsmittel für die Integration der 

Volksschule und der Musikschule mit einer Gesamtsumme von € 273.000.-- 

eingebaut. 
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 Neu aufgenommen wurden die Vorhaben „Lepenska – Kulturinitiative“ mit BZ-

Mitteln in der Höhe von € 30.000,00,  „Förderung Fernwärmeanschlüsse“ mit einem 

Betrag von € 89.900,00 und die „Photovoltaikanlage – Kläranlage“ in der Höhe von € 

32.000,00.  

  

 

Verordnung 

 
des Gemeinderates vom 08.11.2012, Zahl: 1926-0/2012, über die Feststellung des 

dritten Nachtragsvoranschlages 2012. 

 

Gemäß § 88 der K-AGO 1998, LGB1.Nr. 66/98, wird der Voranschlag der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach nach der Verordnung des Gemeinderates vom 

21.12.2011  in der derzeit geltenden Fassung wie folgt abgeändert: 

 

Der § 1 (Gesamtsummen) der Voranschlagsverordnung erhält folgende Fassung: 

 bisher erweitert Gesamtsummen 

a) ordentlicher Voranschlag    

Summe der Einnahmen 5.068.300 243.500 5.311.800 

Summe der Ausgaben 5.109.200 217.700 5.326.900 

    

Abgang: 40.900  15.100 

    

b) außerordentlicher Voranschlag    

Summe der Einnahmen 1.102.500 424.900 1.527.400 

Summe der Ausgaben 1.102.500 424.900 1.527.400 

    

c) Gesamtsummen:    

Gesamteinnahmen 6.170.800 668.400 6.839.200 

Gesamtausgaben      6.211.700      642.600             6.854.300 

    

Gesamtabgang           40.900  15.100 

    

Die Verordnung tritt am 09.11.2012 in Kraft. 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen.

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 

dritten Nachtragsvoranschlag 2012 mit nachstehender Verordnung beschließen.  
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9. Darlehen – Anbot Änderung Zinssätze 
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Die Darlehen unserer Gemeinde sind zum Teil fix vereinbart, zum Teil aber an den 

Euribor gebunden. Durch den derzeit sehr niedrigen Euribor sind die Banken nicht 

mehr in der Lage den günstigen Zinssatz zu halten. Aus diesem Grund werden 

österreichweit die vereinbarten Zinssätze von den Banken gekündigt und wenn der 

Darlehnsnehmer dies nicht annimmt, werden die Darlehen zur Gänze gekündigt und 

nach Ablauf der Frist fällig gestellt.  
 

Der Finanz und Wirtschaftsausschuss hat in Kooperation mit der Finanzverwalterin 

und dem Finanzreferenten sämtliche Darlehen durchforstet, auch jene die von der 

Bank nicht gekündigt worden sind und hat folgende Vorgangsweise vorgeschlagen: 
 

1. Die meisten Darlehen sind mit einem Fixzinssatz vereinbart, wo derzeit mit 

Ausnahme einer Swapvereinbarung keine Handlung möglich bzw. notwendig ist. 
 

2. Bei zwei Darlehen mit variabler und günstiger Verzinsung ist noch eine 

Kündigungsfrist bis 30.06.2014 vorhanden, so dass die Bank derzeit nicht reagieren 

kann. 
 

3. Lediglich bei zwei Darlehen ist eine Änderung auf Fixzinsen wie folgt notwendig: 
 

Nach dem derzeitigen Stand würde sich nachstehende Veränderung ergeben:  

 

Darlehenskonto Darlehensrest 
per 17.09.2012 

Variabler 
Zinssatz 

Fixzinssatz Differenz/Jahr 

789869014 € 305.468,15 0,99 % 2,96 % € 3.265,16 

789868018 € 188.474,97 0,99 % 2,92 % € 1.898,89 

    € 5.164,05 
 

Bei einem Umstieg würde es zwar zu Gesamtmehrkosten in der Höhe von                     

€ 5.164,05/Jahr kommen, jedoch darf nicht vergessen werden, dass somit die 

Zinskosten bis zum Laufzeitende (2029 bzw. 2030) planbar wären.   

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge wie 

nachstehend angeführt beschließen: 

 

 bei den Darlehen der Hypo Alpe Adria Bank mit der Nr.  789869014, 

789868018 auf einen Fixzinssatz wie im Anbot vom 07.11.12 abgegeben 

ändern. 
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10. FF-Rechberg / Ergänzungsanschaffungen KLF 
     Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle Vertretung: Dr. MSc Andreas Jerlich 

 

Durch die Anschaffung des KLF und den inzwischen in Geltung gekommenen 

Neuregelungen sind Ergänzungsbestellungen in der Gesamtsumme von € 7.960,56 

dringend nachzuschaffen. Es wurden Vergleichsangebote eingeholt, wobei von den 

beiden Firmen Iveco Magirus Brandschutztechnik GmbH, 8301 Kainbach und Koch 

Johannes  GmbH, 9201 Krumpendorf die günstigsten Anbotspreise herangezogen 

wurden.  

 

Dies wären nachstehende Anschaffungen: 

    

Bezeichnungen der Anschaffungen  Gesamtpreis 

3 Stk. Handlampen WOLF LED  €     1.159,20 

1 Stk. Werkzeugsatz in Trage €       382,80 

1 Stk. Schachthaken mit Kette €         15,48 

4 Stk. Verkehrsleitkegel €       132,00 

1 Stk. Drahtschutzkorb €        107,40 

1 Stk. Sammelstück  €       115,20 

1 Stk. Stützkrümmer €         69,60 

1 Stk. Abgasschlauch €         59,40 

1 Stk. Notrettungsset €       192,00 

1 Stk. Rettungsleine €         67,20 

2 Stk. Hitzeschutzhauben €       366,00 

1 Stk. Hitzeschutzhandschuhe €         49,08 

3 Stk. Feuerwehrgurte €       264,00 

1 x Fahrgestell- und Aufbaukonservierung €       972,00 

1 Stk. Alukiste mit Decken, Gasdruckdämpfer u. 
Innenbeleuchtung mit LED am Dach 

€    1.260,00 

1 Ladeverkabelung für Stromerzeuger inkl. Spiralkabel €       327,60 

Rollo GR 1, GR 2 und im Heck sperrbar €       304,80 

Einbau eines Radios in das Armaturenbrett €       162,00 

Haltern einer Schaumausrüstung im Fahrzeug €       538,80 

Haltern einer Motorsäge inkl. Kombikanister €       313,20 

3 Stk. Druckluftflaschen  €      900,00 

1 Stk. Atemschutzmaske  €      202,80 

Summe  €    7.960,56 
 

Die Finanzierung könnte über den ordentlichen Haushalt erfolgen, sofern die beiden 

Feuerwehren im gesamten Teilabschnitt die entsprechenden Einsparungen schaffen. 

Dies allerdings nur, wenn der Gemeinderat eine gegenseitige Deckung nach der K-

Gemeindehaushaltsordnung beschließt. Sollten diese Mittel nicht ausreichen, so ist die 

FF-Rechberg bereit, die Differenz aus der Kameradschaftskasse zu begleichen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

 

11. Annahmeerklärung Fondsdarlehen WVA Eisenkappel 
         Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung Herr Dr. MSc. Andreas Jerlich 

 

 

Vom Kärntner Wasserwirtschaftsfonds wurde uns aufgrund unseres Ansuchens vom 

23.02.2012 für das mehrjährige Vorhaben „Erweiterung der Wasserversorgung“ für 

die Boschtlquelle ein Fondsdarlehen in der Höhe von € 6.000,00 genehmigt.  

 

Hierfür ist die Annahmeerklärung zu beschließen und in weiterer Folge an den Ktn. 

Wasserwirtschaftsfonds zu retournieren. Anbei wird nachstehende Annahmeerklärung 

zur Beschlussfassung dem Gemeinderat vorgelegt und nachstehender Antrag gestellt:  
 

Die Annahmeerklärung wurde allen Mitgliedern des Gemeinderates übermittelt. 
 

 

 

 

Antrag:  

 

Der Ausschuss für Finanzen und Wirtschaft stellt im Wege des Gemeindevorstandes 

an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge gem. § 10 der K-GHO die 

Deckungsfähigkeit innerhalb des Unterabschnittes 163 für das Jahr 2012 und die 

Anschaffungen wie im oa. Bericht aufgelistet, in der Höhe von € 7.960,56 

beschließen.  

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge nachstehende Annahmeerklärung für 

die Sanierung der Boschtlquelle beschließen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
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12. Kassenprüfung vom 25.09.2012  
        Berichterstatter: GR Franz Kummer 

 

Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung hat in der Sitzung am 25.09.2012 die 

Gemeindekasse auf ihre Zweckmäßigkeit, Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und 

Gesetzmäßigkeit überprüft und für in Ordnung befunden. Der Prüfungszeitraum war 

vom 15.06.2012 bis 25.09.2012.  

 

Neben der Gebarungsprüfung wurden diesmal auch die Nebengebührenzulagen des 

Personals sowie das Elektroauto überprüft. 

 

Bezüglich der Nebengebührenzulagen wurde von der Finanzverwaltung eine 

Aufstellung sämtlicher ausbezahlter Zulagen und Überstunden vorbereitet und den 

Ausschussmitgliedern zur Verfügung gestellt sowie die gesetzlichen 

Rahmenbedingungen erläutert. Der Ausschuss stellte fest, dass die gesetzlichen 

Rahmenbedingungen eingehalten wurden und das Ausmaß der ausbezahlten 

Überstunden in den letzten Jahren trotz Reduzierung von Dienstposten um 50 % 

reduziert werden konnte.  

 

Auch das Vorhaben „Elektroauto“ wurde mittels eines Berichtes erläutert und das 

Auto vor Ort besichtigt. Auch die Reservierungsmöglichkeit übers Internet wurde 

vorgeführt.  

 

Dieses Vorhaben wurde positiv bewertet und ergab keinerlei Beanstandungen. 

 

 

 

GR. Franz Kummer: Danke an die Finanzverwalterin Kurnig für die gute und 

übersichtliche Vorbereitung und Zurverfügungstellung der Unterlagen.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Bin sehr froh, dass dieses Thema nun vom Tisch ist. Ich 

danke der Belegschaft für ihren Beitrag.  

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 

Kassenprüfungsbericht zur Kenntnis nehmen. 
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13. Tourismusverband; Entsendung von Mitgliedern 
        Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung Dr. MSc. Andreas Jerlich 

 

Nach dem Tourismusgesetz Neu wurde in unserer Gemeinde am 17.6.2012 eine 

Abstimmung abgehalten, in welcher die Wahlberechtigten darüber entscheiden 

konnten, ob in Bad Eisenkappel ein Tourismusverband errichtet wird oder nicht. Von 

den 25 abgegebenen Stimmen stimmten 22 für einen Verband und 3 dagegen.  

 

Auf Grund dieses Ergebnisses fand am 17. Oktober eine konstituierende Sitzung des 

neuen Tourismusverbandes statt. In dieser Sitzung wurde auch ein neuer Vorstand 

gewählt.  Somit besteht der Tourismusverband aus folgenden Personen: 

 

Vorsitzender:  Christian Varch 

Vorsitzende Stv.
in

.:  Martina Haderlapp 

Finanzreferent: Jürgen Lamprecht 

4. Vorstandsmitgl.: Wolfgang Buchriegler 

5. Vorstandsmitgl.: Gabriel Hribar 

 

Ersatzmitglieder: Helfried Besser 

   Damian Kölich 

   Florian Schuppanz 

   Karl Preschern 

   Gerhard Hössl 

Kontrollausschuss: Method Olip 

   Herman Kapus 

 

Gemäß § 18 K-TG hat der Gemeinderat den Bürgermeister oder das für die 

Angelegenheiten des Tourismus zuständige Mitglied des Gemeindevorstandes als 

Vertreter sowie einen Stellvertreter zu entsenden.  

 

Ebenso hat der Gemeinderat zusätzlich zu den zwei Mitgliedern des 

Kontrollausschusses, die aus der Vollversammlung gewählt wurden, ein Mitglied vom 

Gemeinderat zu entsenden. Die Mitglieder des Kontrollausschusses dürfen nicht dem 

Vorstand angehören. Aus ihrer Mitte wählen die Kontrollausschussmitglieder ihren 

Vorsitzenden.  

 

Antrag:  

 

Der Gemeindevorstand stellt den Antrag, der Gemeinderat möge Herrn Vizebgm. 

Ing. Helmut Malle als Mitglied und Herrn Bürgermeister Franz Josef Smrtnik als 

dessen Stellvertreter in den Vorstand und GR Michael Arbeitstein als Mitglied des 

Kontrollausschusses des Tourismusverbandes entsenden.  
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Vom Bürgermeister Franz Josef Smrtnik wurde folgender Abänderungsantrag 

eingebracht: 

 

 
 

GR. Gabriel Hribar: Ich erachte den Abänderungsantrag als unbedingt erforderlich. 

Es wird noch viel Phantasie erfordern, die Probleme in Zukunft zu meistern. Da bin 

ich schon dafür, dass der Bürgermeister hier selbst dabei ist.  

 

GR. Christian Varch: Der Tourismusreferent Malle hat sich im Vorfeld sehr bemüht, 

dass ein einheitlicher Wahlvorschlag eingebracht worden ist. Alle, die sich zur Wahl 

gestellt haben, haben die Bedingung gestellt, dass alle aktiv mitarbeiten müssen. Es 

wurde auch der Wunsch geäußert, dass der Tourismusreferent von der Gemeinde 

entsandt wird, zumal er sich in vielen Bereichen schon aktiv eingebracht hat.  

Wenn du als Bürgermeister mitarbeiten willst, dann erwarten wir uns schon, dass du 

die Agenden auch aktiv übernimmst. In Bezug auf den Kontrollausschuss bin ich schon 

dafür, dass der Obmann dies übernimmt.  
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Bgm. Franz Josef Smrtnik: Ich bin auf jeden Fall arbeitswillig, bin Finanzreferent 

und werde auch hier stark gefordert werden.  

 

GR. Franz Kummer: Es gibt eine schiefe Optik, wenn der Obmann Gemeinderat der 

SPÖ ist und nun sein eigener Mandatar im Kontrollausschuss ist.  

 

GV. Elisabeth Lobnik: Ich sehe die schiefe Optik anders. Herr Hribar hat selbst von 

einer schwierigen Situation geredet, deshalb bin ich für Malle Helmut als Fachkraft, 

der sich nun schon ein halbes Jahr mit dem Thema beschäftigt. Der Bürgermeister ist 

ja als Finanzreferent schon ausgelastet, weshalb ja die Referatsaufteilung erfolgt ist. 

Auch der Arbeitstein hat viel Erfahrung in Finanzfragen, weshalb ich auch hier eine 

gute Besetzung sehe. Arbeiten soll der, der sich am besten auskennt. Bürgermeister, du 

hast ja den Tourismus in der Vergangenheit nicht so positiv beurteilt und auch der 

Vorstand des Verbandes hat den Wunsch geäußert, dass der Helmut entsendet werden 

soll.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Ich war in vielen Gremien dabei und kann fachlich mit 

dem Vizebürgermeister mithalten. Der Tourismusreferent kann als nicht 

stimmberechtigtes Mitglied immer dabei sein. Sollte ich verhindert sein, wird er mich 

sowieso vertreten. Auch im Tourismus soll dies politisch ausgewogen sein und nicht 

zur Gänze von der SPÖ besetzt sein. Die Lösung der finanziellen Probleme wird wohl 

die vordringlichste Aufgabe sein. In Bezug auf die Fischerei bin ich dafür, dass wir die 

Verträge lösen und neu verhandeln. Ihr redet alle so, als wenn ich der faulste wäre, 

was dem nicht so ist.  

 

GV. Elisabeth Lobnik: Wie wird denn künftig das Geld in den neuen Verband fließen? 

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Die Regelungen sind noch neu und noch undurchsichtig. 

Auf jeden Fall wird der neue Verband weniger Geld erhalten. Es werden nur mehr 

zwischen € 70.000 und € 80.000 sein. Bisher waren es € 130.000,00.  

 

GR. Peter Koschlak: Bei der Referatsaufteilung wurden Hr. Malle die Agenden des 

Tourismus zugesprochen. Er kann seine Aufgabe nur wahrnehmen, wenn er als 

Mitglied im Verband teilnehmen kann.  

 

GR. Christian Varch: Gibt es hier keine Kompromissvariante? Der Referent als 

Mitglied und der Obmann des Kontrollausschusses in die Kontrolle? 

 

Der Bürgermeister unterbricht die Sitzung für fünf Minuten.  

 

Nach der Unterbrechung erfolgte die Abstimmung.    

 

Mit 10:9 Stimmen wird der Abänderungsantrag beschlossen. 

Gegenstimmen: Fraktionsmitglieder der SPÖ; GR Hans Lopar 
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14. Resolution zur Aufrechterhaltung bestehender Gütertransporte 
        Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung Dr. MSc. Andreas Jerlich 

 

Wie von den Medien zu entnehmen ist, beabsichtigen die Österreichischen 

Bundesbahnen die Einstellung von Gütertransporten. Davon betroffen soll neben 

anderen Regionen Kärntens auch das Jauntal sein.  

 

Die Schließung der Verladestationen würde bedeuten, dass der Güterverkehr von der 

Schiene auf die Straße verlagert wird, anstatt umgekehrt. Gerade wir als e5-Gemeinde 

können diese für die Umwelt belastende Maßnahme nicht hinnehmen. Zudem würde 

dieser Schritt für die Forstwirtschaft enorme wirtschaftliche Nachteile mit sich 

bringen. 

 

 

 

R e s o l u t i o n  
 

der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela, zur Aufrechterhaltung 

bestehender Gütertransporte auf der Schiene.  

 

Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela spricht sich vehement 

gegen den weiteren Abbau von Infrastruktur im ländlichen Raum aus. Sowohl 

Personen- als auch Gütertransporte sind wesentliche Voraussetzungen für eine 

florierende Wirtschaft in den Gemeinden. Jeder weitere Einschnitt in diesem Bereich 

gefährdet Arbeitsplätze in unserer Gemeinde.  

 

Zudem wird dadurch ein beträchtlicher Anteil von Güterverkehr von der Schiene auf 

die Straße verlagert. Dies bedeutet eine erhebliche Umweltbelastung für die Anwohner 

und entspricht weder den Energieleitlinien des Bundes, des Landes und auch nicht den 

Grundsatzbeschlüssen unserer Marktgemeinde. Die Aufrechterhaltung des 

Schienenverkehrs ist ein nationales Anliegen, das vom Bund entsprechend finanziell 

unterstützt werden muss.  

 

Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela fordert daher, die 

uneingeschränkte Aufrechterhaltung des bestehenden Personen- und Gütertransportes, 

insbesondere die Erhaltung der Verladebahnhöfe Kühnsdorf, Bleiburg/Pliberk, 

Weizelsdorf und Feistritz i. Rosental.  
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat 

möge nachstehende Resolution beschließen: 
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15. Antrag nach § 41 K-AGO – Verlegung der Kleinkindergruppe von der    

      Volksschule Bad Eisenkappel in den Bereich des Gemeindeamtes bzw.  

      Kindergarten Bad Eisenkappel  
     Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Die SPÖ-Gemeinderäte Peter Koschlak und Mag. Dr. Andreas Jerlich haben in der 

Sitzung des Gemeinderates am 28.06.2012 nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Die beiden Garagen im Bereich des Gemeindeamtes haben eine Gesamtfläche von ca. 

75 m². Laut Kostenschätzung würde ein Umbau ca. € 1.200,00/m² kosten und somit 

Umbaukosten in der Höhe von ca. € 90.000,00  mit sich bringen. 

 

Die Räumlichkeiten in der Volksschule Bad Eisenkappel (120 m²) stehen trotz des 

Bildungszentrums zur Verfügung, zumal auch der Turnsaal teilweise für den 

Schulbereich und für die Vereine benötigt wird.  

 

Zu überlegen wäre, ob das gemeinsame Nutzen der größeren Spielwiese mit den 

älteren Kindergartenkindern für die kleinen Kinder der Krabbelstube einen Vorteil mit 

sich bringt.   

 

Ein Vorteil wäre jedoch sicherlich, dass der Transport des Essens somit wegfällt. Ob 

die Kosten für die Adaptierung günstiger sind, als die Einsparung, die durch den 

Essenstransport erwirkt werden kann, wäre gegenüber zu stellen.  

 

Bei einer evtl. Verlegung der Krabbelstube müsste jedoch auch eine Alternative für die 

derzeitige Nutzung der Garage (Überwinterung der Pflanzen) gefunden und bezahlt 

werden.  
 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 
 

 

 

  

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den Antrag zurückstellen. Des 

Weiteren soll der tatsächliche Bedarf einer Kleinkindergruppe (z.B. Fläche, Ausbau 

und Ausstattung) sowie die dafür anfallenden Kosten (Umbau-, Zubau- oder evtl. 

Neubau) erhoben werden.  
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16.  Antrag nach § 41 K-AGO – Änderung der Marktordnung der  

       Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach 
        Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung Dr. MSc. Andreas Jerlich 

 

Die SPÖ-Gemeinderäte Peter Koschlak und Mag. Dr. Andreas Jerlich haben in der 

Sitzung des Gemeinderates am 28.06.2012 nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Die letzte Änderung der Marktordnung wurde am 18.12.2009 vom Gemeinderat 

einstimmig beschlossen und trat mit 01.01.2010 in Kraft.  

 

Vor dieser Änderung der Marktordnung fanden Gespräche mit den örtlichen 

Gewerbetreibenden sowie dem Tourismusverein statt. Damals wurde von der 

Gemeinde der Vorschlag einer Schwerpunktausrichtung eingebracht. Es fand sich aber 

niemand aus den Reihen der Gewerbetreibenden und dem Tourismusverein, der die 

Organisation dafür übernimmt bzw. aktiv den Markt gestalten möchte. Grundsätzlich 

ist eine Schwerpunktausrichtung für eine längerfristige Erhaltung des Marktes auf 

jeden Fall anzustreben. 

  

Es besteht auch die Möglichkeit, innerhalb der Marktordnung eine Zweiteilung 

vorzunehmen, wo z.B. einem zum Thema passenden Marktfieranten ein Standplatz am 

Hauptplatz zugewiesen wird und darüber hinaus könnte in der Verordnung auch ein 

Nebenthema festgesetzt werden, um nicht zu viel Fieranten von vornherein 

auszuschließen.  

 

Betreffend der Änderung des Marktdatums und Verlegung auf einen Samstag wird von 

Seiten des Amtes darauf hingewiesen, dass dieser Versuch zweimal gestartet wurde 

und nicht erfolgreich war. Immerhin sind die Markttage seit dem 15. Jahrhundert 

unverändert festgesetzt und haben sich gerade bei den treuen Marktbesuchern in den 

Köpfen verankert.  

 

Außerdem wäre eine Verlegung frühestens 2014 möglich, zumal die Meldung über die 

Wirtschaftskammer für das Jahr 2013 bereits mit April 2012 erfolgte und der 

Marktkalender schon abgeschlossen ist.  
 

 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

 
 

 

 

 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den Bürgermeister und die 

zuständigen Referenten für die Ausarbeitung einer neuen Marktordnung beauftragen.   
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17.  Antrag nach § 41 K-AGO - Jungunternehmerförderung 2012 
        Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Die SPÖ-Gemeinderäte Peter Koschlak und Mag. Dr. Andreas Jerlich haben in der 

Sitzung des Gemeinderates am 28.06.2012 nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Eine Förderung die von der Gemeinde ausgeschüttet wird, egal für welchen Zweck 

wird vom Amt der Kärntner Landesregierung als freiwillige Ausgabe der Gemeinde 

betrachtet und ist in der Höhe von max. 4 % der ordentlichen Einnahmen begrenzt. 

Diese 4 % werden jährlich zur Gänze ausgenützt.  

 

Zu den freiwilligen Ausgaben zählen sämtliche Vereinsförderungen, der Betrieb des 

Freibades, die Schneeräumbeihilfe, der Altentag, die Förderungen der Landwirtschaft 

sowie der Energiewirtschaft, die Wirtschaftsförderung sowie die über den 

Kärntendurchschnitt von € 17,--/Einwohner liegenden Kosten bei den freiwilligen 

Feuerwehren.  

 

Die Aufnahme der zusätzlichen Förderung ist somit nur unter zwei Bedingungen 

möglich: 

 

1.) es wird bei einer oder mehreren der vorangeführten Ausgaben eine 
Einsparung erzielt oder 

2.) der Gemeinde gelingt es, dafür zweckgebundene Einnahmen zu lukrieren.    
 

Im Jahre 2003 wurde nach der Durchführung der lokalen Agenda 21 zusätzlich zu 

Veranstaltungen und Beratungen ein Jungunternehmertopf in der Höhe von                  

€ 50.000,00 geschaffen. Diese wurden als Vorhaben im außerordentlichen Haushalt 

eingebaut und als einmalige Aktion bis zum Verbrauch der gesamten Summe 

ausgeschüttet. Diese Aktion war sehr erfolgreich, so dass ein Großteil dieser 

Jungunternehmer noch heute erfolgreich arbeitet.  
 

 

GR
in

: Martina Hiessberger: Ich verzichte auf alle Sitzungsgelder, auch auf jene für 

den Ausschuss bis zu meinem Ausstieg aus meinen politischen Funktionen zu Gunsten 

der Jungunternehmerförderung.  

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge im Jahr 2012 eine 

Jungunternehmerförderung in der Höhe von € 5.000,00 beschließen und diese als 

außerplanmäßige Ausgabe wenn durch diese der Haushaltsausgleich nicht gefährdet 

ist, genehmigen. 
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18.  Antrag nach § 41 K-AGO – Förderung Fa. Korotaj (Eni Tankstelle) 
       Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 
 

Der ÖVP-Gemeinderat Franz Kummer hat in der Sitzung des Gemeinderates am 

30.07.2012 nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Gleich wie der Antrag auf Jungunternehmerförderung sind auch für diese 

Fördermaßnahme im heurigen Budget keine finanziellen Mittel vorgesehen, sodass 

Sondermittel erwirkt werden müssten. Der Antragsteller wird gebeten, über das 

Gemeindereferat eine größtmögliche Förderung zu erwirken, sodass dieser Antrag 

positiv erledigt werden könnte.  

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 

19.  Antrag nach § 41 K-AGO – Erarbeitung eines Durchführungskonzeptes für    

       den Wochenmarkt 
       Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik an Vizebgm. Adolf Woschitz 

 

Der GESK-Gemeinderat Robert Kauer hat in der Sitzung des Gemeinderates am 

28.06.2012 nachstehenden Antrag eingebracht: 
 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge aus den Mitteln der 

Jungunternehmerförderung eine Unterstützung in der Höhe von € 3.000,00 

beschließen.  
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Grundsätzlich wird festgestellt, dass der Wochen- bzw. Bauernmarkt nicht nach der 

Marktordnung bzw. nach der Gewerbeordnung regelbar ist und somit kein 

Zusammenhang mit den jährlich drei stattfindenden Märkten besteht.  

 

Durch die Festsetzung des Hauptplatzes zur Kurzparkzone entsteht zudem das 

Problem, dass die Befristung mit 90 Minuten auch für Marktfahrer gilt und somit auch 

die Anbieter des Wochenmarktes nicht länger als 90 Minuten den Platz besetzen 

dürfen. So gesehen ist, wenn die Gemeinde keine Ausnahmegenehmigung erteilt, eine 

Neuordnung als Wochenmarkt sowieso notwendig. 

 

Im Interesse einer möglichst guten Zusammenarbeit hat die Gemeinde bisher auf 

Marktgebühren verzichtet. Dies auch deshalb, weil versucht wurde, Personalkosten zu 

sparen, zumal ansonsten jeden Samstag ein Bediensteter die Plätze zuweisen und die 

entsprechende Gebühr einheben müsste.  

 

Aus gegebenem Anlass wurde am 15. September vom Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

und der Finanzverwalterin mit den Marktfahrern die Gespräche gesucht und auf die 

nunmehrige Situation hingewiesen. Nach Rücksprache mit dem Bauamt konnte eine 

dafür in Fragen kommenden Fläche, welche sich um den Brunnen am Hauptplatz 

befindet, als zukünftiger Bauernmarktstandplatz adaptiert werden. Es wurde auch 
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Vorort mit den Anbietern gesprochen, welche sich einsichtig zeigten und ab nun, die 

Waren auf diesem Platz anbieten möchten. Es wäre zu erwähnen, dass die Marktfahrer 

nach nochmaliger Rücksprache mit der nunmehrigen Regelung sehr zufrieden sind.  

 

GR. Dr. Stefan Merkač: Auch wenn ich die ersten Schritte begrüße, kann es nicht 

ernst gemeint sein, dass dieser Antrag schon als erledigt betrachtet wird. Ich schlage 

vor, dass sich die Gruppe nicht nur dem Themenmarkt widmet, sondern auch diesen 

Antrag behandelt. Auch das äußere Erscheinungsbild spielt eine Rolle.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Die Bauern als Marktfahrer wollten den Hauptplatz nicht 

verlassen, auch der Pfarrer war mit der Abhaltung am Pfarrplatz nicht einverstanden. 

Es bleibt der Gruppe natürlich frei, auch dieses Thema zu behandeln. Ich schlage vor, 

dass wir den Antrag insofern ändern, dass dieser als „Teilerledigt“ betrachtet wird.  

 

 

Einstimmig wurde der Antrag angenommen.  

 
 

20.      Antrag GR Hans Georg Lopar gem. § 41 AGO  – Adaptierung der      

           Gemeindewohnungen Nr. 151  
           Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik an Vizebgm. Adolf Woschitz  

 

Herr GR Hans Georg Lopar hat gemäß § 41 AGO nachstehenden Antrag eingebracht: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antrag: 

 

Der Finanz- und Wirtschaftsausschuss stellt im Wege des Gemeindevorstandes an den 

Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge oa. Antrag als  erledigt betrachten.   

 
 

Antrag: 

 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat möge oa. Antrag als teilerledigt 

betrachten.   
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Der Ausschuss für Umweltschutz und Bauwesen hat in der Sitzung festgestellt, dass 

bereits vor Einlangen des oa. Antrages Verhandlungen mit Firmen geführt wurden und 

bereits schon das oa. Angebot vorgelegen ist. Daher wäre dieser Antrag als erledigt zu 

betrachten und abzulehnen.  

 

GR. Hans Georg Lopar: Bis dato wurde der Lift noch nicht installiert. Im Vorfeld 

wurde viel diskutiert, es hat sich aber nichts getan. Deshalb habe ich diesen Antrag 

eingebracht.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Ich biete an, dass in solchen Fällen gemeinsame 

Lösungen gesucht werden. Dafür bedarf es keine Anträge im Gemeinderat. In diesem 

Fall schlage ich vor, dass wir den Antrag nicht ablehnen, sondern ihn als erledigt 

betrachten.  

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

Antrag: 
 

Der Ausschuss für Umweltschutz und Bauwesen stellt im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den einstimmigen Antrag, dieser möge den 

Antrag des Herrn GR Hans Georg Lopar ablehnen.  

Antrag: 
 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat  möge den Antrag des Herrn     

GR Hans Georg Lopar als erledigt betrachten.  
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21.     Antrag der GESK-Gemeinderäte gem. § 41 AGO –    

             Bekämpfungsmaßnahme gegen invasive Neophyten 

           Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung GR Dr. MSc Andreas Jerlich 

 

Herr GR Robert Kauer hat gemäß § 41 AGO nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Im Ausschuss wurde über den oa. Antrag ausführlich und intensiv diskutiert und 

festgestellt, dass nachstehende Bekämpfungsmaßnahmen bzw. Informationen 

notwendig wären: 

 

 

a) Informationen in den nächsten Gemeindezeitungen;  

 

b) Schulungen bzw. Vorträge über Bekämpfungsmaßnahmen sollen im Frühjahr 

2013 durchgeführt werden; 

 

c) da die invasiven Neophyten kein spezielles Gemeindethema sind, sondern auch 

Land und Bund gefordert ist, soll beim Amt der Kärntner Landesregierung eine 

schriftliche Anfrage über Bekämpfungsmaßnahmen getätigt werden. 

 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 

  

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Umweltschutz und Bauwesen stellt im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den einstimmigen Antrag, den oa. Antrag der 

GESK Gemeinderäte anzunehmen. 
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22.      Antrag der GESK-Gemeinderäte gem. § 41 AGO – Energiebewusste  

           Bauführung des Schulzentrums 
           Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle in Vertretung GR Dr. MSc Andreas Jerlich 

 

 

Herr GR Robert Kauer hat gemäß § 41 AGO nachstehenden Antrag eingebracht: 
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Grundsätzlich wird festgestellt, dass nicht die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, 

sondern der Schulgemeindeverband Völkermarkt bzw. die von ihm geführte KG als 

Bauträger und Bauherr aufscheint.  

 

Von der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach wird selbstverständlich immer das Ziel 

verfolgt beim Umbau des Bildungszentrums den bestmöglichen technischen, 

energetischen, aber auch umweltbewussten Standard zu schaffen. So ist es auch 

gelungen, noch zeitgerecht den Antrag auf Mustersanierung zu stellen, wobei hier 

auch Optionen und Varianten eingebaut wurden, um bei einer eventuellen Ablehnung 

dieses Antrages die Selbstfinanzierung des Projektes nicht zu gefährden. Eine große 

Gefahr im Projekt besteht darin, dass durch eventuelles Auftreten von nicht 

vorhersehbaren Kosten das Projekt in der Summe abgespeckt wird und somit nicht der 

Standard der für die nächsten Jahrzehnte notwendig ist, erreicht werden könnte. Als 

Beispiel wird die gerade geführte Diskussion der Belüftungsanlage angeführt. Es gibt 

Tendenzen, diese gänzlich wegzulassen, was bei einem so gut abgedichteten neuen 

Gebäude katastrophale Auswirkungen hätte.  

Auch wurde der Antrag an den Schulgemeindeverband Völkermarkt als Bauträger 

weitergeleitet und nachstehende Stellungnahme abgegeben: 

 

 

 „Vorausgeschickt sei, dass Klimaschutz und Energieeffizienz  wesentliche 

Eckpfeiler unserer Gegenwart und Zukunft darstellen, dass aber der ökologische 

Grundgedanke von der Ökonomie und den finanziellen Rahmenbedingungen eines 

Bauvorhabens getragen werden können müssen.   

Was die Generalsanierung der Hauptschule Bad Eisenkappel anbelangt, die ab 

Herbst 2013 neben der  NMS, auch die VS und die MS beheimaten wird, so ist 

festgehalten, dass es in der von Bauherrnseite – zu Recht - abverlangten 

ganzheitlichen Betrachtung nicht um „Groschenklauberei“ geht, sondern um den 

Erhalt des Schulstandortes, der durch die Generalsanierung sichergestellt werden 

konnte. 

Was die „BAUBIOLOGIE“ anbelangt, so wurde diese auf Projektleitungsebene 

diskutiert. Aufgrund der zusätzlichen Kosten (Hinzuziehung eines weiteren 

Fachplaners) und aufgrund der Tatsache, dass es sich um eine Sanierung (Verbleib 

bestehender Baustoffe!) und nicht um einen Neubau (Umstellung auf ökologische 

Baustoffe) handelt, haben wir uns für den von uns gewählten Weg entschieden, der 

sich a) an den finanziellen Rahmenbedingungen der Bauherrn und b) an den 

Nutzern orientiert und haben keinen zusätzlichen Baubiologen zum Projekt 

hinzugezogen.  

Was den Einsatz von „Holz“ anbelangt, so möchte ich auf den 

Architektenwettbewerb und den Bereich der öffentlichen Auftragsvergabe 

hinweisen, die uns als Basis bis zur Übergabe des Projektes dienen.  Die 

Verwendung von Holz für Böden und andere Oberflächen muss in das Konzept des 

Architekten passen und wird somit gegebenenfalls einfließen.  
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Unsere besten Absichten und Bemühungen für den nachhaltigen Betrieb und 

Erhalt des Standortes Bad Eisenkappel haben wir durch die bereits erfolgte 

Antragstellung Mustersanierung im Bereich des Höchstfördersatzes  gezeigt. Sollten 

allerdings die Kosten noch weiter nach oben variieren, müssten wir – um das 

gesamte Bauvorhaben Generalsanierung  HS Bad Eisenkappel halten zu können – 

den Antrag zurückziehen und würden somit auf die Ebene der thermischen 

Sanierung zurückfallen. “ 
 

Der Ausschuss für Umweltschutz und Bauwesen stellt grundsätzlich fest, dass eine 

energiebewusste Bauführung des Schulzentrums sehr zu begrüßen und auch mit 

Einbindung von Fachleuten bereits gewährleistet ist.  

 

 

 

Der Gemeinderat stellt den Antrag auf Zurückstellung, bis gewünschte Informationen 

eingeholt und präsentiert werden. 

 

GR. Dr. Stefan Merkač: Diese Entscheidung ist extrem kurzsichtig. Wir sind e5 

Gemeinde, sind ISO 50001 zertifiziert und nun so ein Antrag. Obwohl die 

Stellungnahme positiv  ist. Solche Investitionen amortisieren sich in kurzer Zeit. Ich 

verweise da auf Arnoldstein.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Wir haben kein Geld liegen gelassen und können auch 

nachweisen, dass viel eingespart wurde.  

 

GR. Gabriel Hribar: Wir sind nicht Auftraggeber. Es wird schon saniert und wir 

dürfen die Sanierung auf keinen Fall verzögern. Ich gebe dir aber Recht, die 

Formulierung der Ablehnung ist falsch.  

 

GR. Hans Georg Lopar: Ihr tut so, als wenn der Planer nicht fähig wäre. Ich kann 

bestätigen, dass die Töpfe optimal genutzt wurden. Auftraggeber sind aber die 

Bürgermeister und wir dürfen das Projekt nun nicht mehr gefährden. 

 

GR. Dr. Stefan Merkač: Ich befürworte ja das Schulzentrum, dreht mir nicht das Wort 

im Munde um. Bauherr ist der Schulgemeindeverband und somit alle 13 

Bürgermeister. Also auch unserer Bürgermeister. Baubehörde ist Eisenkappel und die 

Gemeinde zahlt auch die Hälfte dazu. Und da dürften wir nicht mitreden? 

Nachrechnen kostet nichts.  

 

 

Antrag: 

 

In Anbetracht des Baufortschrittes und des finanziellen Rahmens sind weitere 

Maßnahmen nicht zielführend und kontraproduktiv. Aus diesem Grunde geht an 

den Gemeinderat im Wege über den Gemeindevorstand der einstimmige Antrag, 

dieser möge den Antrag des GESK Gemeinderates ablehnen.  
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Zum Thema Holz wird nur gesagt, dass es eingebaut wird. Aber es ist nichts 

transparent. Bei der Baubiologie geht es um die Gesundheit unserer Kinder und 

Bedienstete. So hat man vor Jahren Asbest eingebaut, weil keine Baubiologen 

hinzugezogen wurden. Auch heute gibt es noch viele solcher Stoffe, die wir nicht 

zulassen dürfen. Ich ersuche Sie, die Entscheidung nochmals zu überdenken.  

 

GR. Hans Georg Lopar: Ich werde mich dafür einsetzen, dass alles transparent 

gemacht wird.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Ich vertraue grundsätzlich, dass die besten Materialien 

eingebaut werden. Wenn wir immer alles in Frage stellen, werden wir das Projekt 

noch kippen. Berechnungen wurden schon sehr viele gemacht. Einmal muss dann eine 

endgültige Entscheidung getroffen werden. Das jetzige Provisorium in der Volksschule 

darf nicht länger als ein Jahr dauern.  

 

GR. Mag. Dr. Andreas Jerlich: Ich appelliere, solche Anträge in Zukunft im 

Ausschuss vor zu besprechen. Herr Merkač, du warst im Ausschuss nicht dabei. 

 

GR. Willi Ošina: Die Transparenz ist wirklich mangelhaft. Das e5 Team wurde hier 

auch nicht informiert.  

 

GV. Elisabeth Lobnik: Ich getraue mich nicht zu beurteilen, welche Materialien die 

Besten sind. So gibt es heute neue Gebäude mit Fenster, die sich nicht öffnen lassen. 

Dies ist sicher nicht optimal. Wir wollen auf keinen Fall das Projekt gefährden. Der 

Antrag auf die Mustersanierung wurde gestellt und diese gibt ja die notwendigen 

Schritte vor. Gespräche sind mit den zuständigen zu führen und nicht über Anträge im 

Gemeinderat. Von der Idee bin ich auch überzeugt, dass wir dem Stand der Technik 

entsprechen müssen. Aber dies bitte im Dialog zu führen.  

 

GR. Roman Wutte: Die Ideen von Stefan sind gut. Wir sanieren und bauen nicht neu. 

Deswegen müssen wir auf die Gegebenheiten Rücksicht nehmen und nicht jedwedes 

Material ist dafür geeignet. Der Antrag ist zeitlich schon sehr spät eingelangt.  

 

GR. Mag. Dr. Andreas Jerlich: Du tust jetzt so, als würden die anstehenden 

Sanierungsmaßnahmen nicht nach dem Stand der Technik durchgeführt und würden 

keinerlei thermische Maßnahmen gesetzt.  

 

GR. Richard Zupanc: Wir diskutieren viel, aber niemand hat sich informiert.  

 

GR. Mag. Dr. Andreas Jerlich: Ja, es ist unsere Holschuld.  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Die Vorbereitungen sind gut organisiert. Auch in Bezug 

auf die Baubiologie. Rechtliche und technische Voraussetzungen werden eingehalten. 

Ich schlage daher vor, dass Herr Lopar einen Informationsabend organisieren soll 

und dabei der gesamte Gemeinderat eingeladen wird.  
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GR. Christian Varch: Fällt uns ein Zacken von der Krone, wenn wir dem Antrag von 

Dr. Merkač zustimmen und zusätzliche Informationen einholen? 

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Ich schlage vor, dass wir den Antrag bis zur Klärung 

zurück stellen und uns vorher Informationen einholen.  

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 

 

23.      Beitritt ARGE-Geopark 
           Berichterstatter: Vizebgm. Ing. Helmut Malle 

 

Unsere Gemeinde ist maßgeblich am Interreg-Programm Geopark-Karawanken 

beteiligt und wird am Hauptplatz ein Geoparkzentrum errichten. Die Bemühungen um 

Anerkennung des Geoparkes von der Unesco sind im ersten Lauf erwartungsgemäß 

nicht erfolgreich gewesen. Eine Hauptbegründung für die Ablehnung war, dass der 

Geopark noch keine Organisationsform hat und eine nachhaltige Bewirtschaftung 

daher nicht gewährleistet ist. Bei einem Workshop aller teilnehmenden Gemeinden 

wurde beschlossen, dass eine EVTZ (Europäische Vereinigung für Territoriale 

Zusammenarbeit) gegründet werden soll. Diese zu gründen ist rechtlich schwierig und 

zeitlich sehr aufwändig, hätte aber den Vorteil, dass damit eine rechtlich anerkannte 

grenzüberschreitende Institution mit eigener Rechtspersönlichkeit geschaffen wird, 

welche auch ohne Partner Interreg-Förderungen beantragen kann. Auch das Land wäre 

daran interessiert und würde sich bei einer EVTZ aktiv beteiligen.  

 

Parallel dazu besteht derzeit die Organisation Petzenland. Diese würde vorerst die 

Funktion übernehmen und dann in eine EVTZ eingebunden werden.  

 

Diese Organisation wird als ARGE Geopark Karawanken/Geopark Karavanka – 

Petzenland/Dežela pod Peco (in weiterer Folge ARGE Geopark) benannt und mit 

1.1.2013 diese Aufgabe übernehmen.  

 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag für unsere Gemeinde in der ARGE Geopark beträgt 

maximal € 1.000,00 Vermarktungspauschale pro Jahr plus maximal € 1,00 pro 

Einwohner und Jahr.  

 

 

 

 

Antrag: 

 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat möge den Antrag des GESK 

Gemeinderates zurückstellen.  
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Durch den Beitritt der Gemeinde zur ARGE Geopark entschließt sich die Gemeinde 

als Geopark-Gemeinde aufzutreten und die Wort-Bildmarke „Geopark Karawanke-

Karavanke“- in Stein geschriebene Geheimnisse – Skrivnosti zapisane v kamninah“ 

bei Werbeauftritten der Gemeinde, im Rahmen des kommunalen Werbeauftrittes 

sowie bei Printmaterialien und sonstigen Marketingmaßnahmen nach Maßgabe der 

Anwendbarkeit nach Abstimmung mit der operativen Projektgruppe Geopark, zu 

verwenden.  

 

Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach wird weiters aktiv an den Projektaktivitäten 

(Angebotsentwicklung, Teilnahme an der jährlichen Geoparkwoche, Erarbeitung eines 

Managementplanes samt bilateraler Organisationsform, Marketingaktivitäten) 

teilnehmen, um so einen wirkungsvollen Mehrwert für die Gemeinde zu erlangen. 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat 

möge den Beitritt der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach zum Geopark 

Karawanken-Karavanke, welcher im Rahmen des Operativen Programmes SI-AT 

2007-2013 eingerichtet wird und somit per 1.1.2013 auch den Beitritt zur ARGE 

Geopark Karawanken/Karavanke – Petzenland/Dežela pod Peco beschließen. 
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Nach Abarbeitung der Tagesordnung wurden folgende Anträge eingebracht: 

 

1. EL Gemeinderäte: Antrag auf teilweise Ausschaltung der Straßenbeleuchtung. 

 
 

Dieser Antrag wurde dem Energieausschuss zugewiesen.  
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2. EL Gemeinderäte: Antrag Verwendung der Haftungsrücklage 

 
 

Dieser Antrag wurde dem Finanz- und Wirtschaftsausschuss zugewiesen. 
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3. BZÖ Gemeinderäte: Antrag auf Nutzung der TATORT-Drehorte 
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Dieser Antrag wurde dem Tourismusausschuss zugewiesen. 
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4. Gemeinderat Kummer: Antrag auf bessere Beschilderung zum Hochobir 

 
 

Dieser Antrag wurde dem Bauausschuss zugewiesen. 
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Folgender Dringlichkeitsantrag wurde eingebracht: 

 

GR. Dr. Stefan Merkač: Antrag auf Mitwirkung beim Bildungszentrum 
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Zunächst wurde über die Dringlichkeit abgestimmt: 

 

Für die Dringlichkeit stimmten vier Gemeinderäte, daher wurde die 

Dringlichkeit abgelehnt und der Antrag dem Bauausschuss zugewiesen. 
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Folgende Anfrage wurde vom GR. Hans Georg Lopar eingebracht: 
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Vom Bürgermeister wird diese Anfrage sofort beantwortet: 

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Die Prüfung dieses Vorhabens läuft. Sollte der 

Pflichtbereich der Wasserversorgung erweitert werden, so kostet dies € 70.000,00. Die 

Anrainer sind eingebunden und nicht alle drei Betroffenen sind dafür. In diesem 

Bereich befindet sich die rote Zone, weshalb eine Erweiterung der Bautätigkeiten 

ausgeschlossen ist. Wir sind derzeit dabei, Alternativen zu suchen, weil es durchaus 

günstigere Varianten gibt.  

 

 
 

 

 


